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Skr. 42 Karlsruhe , Sonntag , de« 19 . Oktober 1930 23 . Jahrgang

Sonntagsgedanken .
Don der großen Liebe.

>ie gelangen wir zu rechter Liebe ? Wie wird das Herz ihrer
'

fähig ? Wie werden wir so frei von uns selbst , wie wir dazu

fein sollten ?
Durch Gott , wenn wir ihn um seiner selbst willen , nicht

^ aus religiösem Egoismus suchen . Er macht das Herz weit .
Er reißt die Schranken nieder , die es vom Herzen des Andern

i trennen. Er erlöst uns von den Ketten des Selbst . Er gibt uns

ms seiner Liebe , daß wir weitergeben können . In ihm können
sir jene Freiheit erlangen , ohne die rechte Liebe nicht geübt wer -

kann , in ihm den Blick der Liebe , der im Andern das Gots -

^ UsK Mind sucht.
L . Ragaz .

'
Der große Haß wütet offen und sichtbar , die große Liebe

handelt heimlich und unsichtbar . Linke .
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Lieb ist Reichtum unermessen ,
Heiligtum und Himmelsruh
und ein selig Selbstvergessen :
du bist ich und ich bin du .
Lieb ist Licht aus tausend Kerzen ,
Morgenglanz aus Dunkelheit ,
Lieb ist Licht aus Gottes Herzen ,
Lieb ist Gott und Ewigkeit . O . Ostertag .
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Das Doppelgebot der Liebe .
Jesus aber sprach zu ihm : „Du sollst lieben Gott , deinen

Herrn , von ganzem Herzen , von ganzer Seele und von

ganzem Gemüte . Dies ist das vornehmste und größte Gebot .
Das andere aber ist dem gleich : Du sollst deinen Nächsten
lieben als dich selbst ! In diesen zwei Geboten hanget das

ganze Gesetz und die Propheten .
" Matth . 22,37 —4V.

s war eine religionsgeschichtlich bedeutsame Stunde , als
der Schriftgelehrte Jesu die Frage vorlegte , welchem
Gebot unter den vielen Geboten er den Vorrang gebe .
In seiner Antwort löst Jesus gewissermaßen die Seele

«r alten Religion aus der Umklammerung durch die vielen

Mltus - und Ieremonialvorschriften und führt den edelsten Ge¬
st der alttestamentlichen Religion in die des Neuen Testa -

Mntes hinüber : das größte aller Gebote ist das , welches alle

Uammenfaßt . Das Doppelgebot der Liebe bildet die Tür -

Mln , in denen die Tür zum Gottesreiche hängt . Wer dies

Mpelgebot anerkennt und darnach handelt , steht unter der

Ae des neuen Reiches, - nur noch ein Schritt , und er ist mitten
Minnen .

Wir lesen aber diese Geschichte nicht , um religionsgeschicht -

h .e Studien daran zu knüpfen . Wir finden in Jesu Wort die
Mwort auf die Frage nach dem Maßstab für unser religiöses

sittliches Leben . Hören wir aus seinem Mund das Doppel -

IM der Liebe , so ist uns , als ob prüfend seine Augen mit ihrer

wigkeitstiefe auf uns gerichtet wären und er uns fragte : Wie
"stet ihr dies Doppelgebot ?

Bedürfen Christen noch eines Geheißes , Gott und den

Nächsten zu lieben ? Ist ihr Lieben nur die Erfüllung einer uns

auserlegten Pflicht ? Wir beten die Macht der Liebe an , die sich
in Jesus offenbart . Und von dieser Erscheinung der Gottesliebe
in Menschengestalt aus fassen wir den Glauben , daß über allen

Menschen der Liebesratschluß Gottes schwebt und in allem Ge¬

schehen sein Liebesgedanke — freilich dem Suchenden oft ver¬

borgen — sich auswirkt . Wir versenken uns in das Meer der
Liebe . Und da kann es doch nicht anders sein , als daß , wenn wir

aus dem Meer der Liebe emporsteigen , auch uns ein heiliger Lie-

besdrang anhaftet : als die Geliebten müssen wir lieben . Gottes
Liebe ist die Sonne unseres Lebens ; von ihr durchstrahlt , müssen
wir selbst Liebe nach allen Seiten ausstrahlen , zu Gott hin , von

dessen Liebe unsere Liebe zu ihm immer nur ein schwacher Wider¬

schein sein kann , zu unserem Nächsten hin , der auch der Gegen¬
stand seiner Liebe ist und gleichermaßen wie wir ihn Vater nennen

darf . Lieben mutz so ganz natürlicherweise der Grundzug unseres
Wesens werden und uns Christenmenschen das Gepräge geben ,
so daß wir soweit kommen , daß wir nichts als lieben können .

So sollte es sein . Aber messen wir uns einmal mit dem

Maßstab , den uns Christus hinhält ! Lieben wir Gott über alles ?

Lieben wir ihn von ganzem , ungeteiltem Herzen , mit der ganzen
Seele ? Lieben wir ihn wirklich nicht nur mit dem Wort „Der
liebe Gott "

, sondern auch in der Tat , im Dienste für die Gottes¬

sachen ? Sehen
'wir immer , wenn wir Gott unsere Liebe beteuern ,

seinen Fingerzeig , der auf unseren Nächsten hinweist ? Lieben wir

wirklich den Nächsten wie uns selbst , so daß niemals die Selbst¬
sucht uns ins Gehege kommt und den Drang der Liebe lähmt und

hemmt ? Lieben wir auch den Unliebenswürüigen , gar denFeind ?

Ist unser gemeinsames Leben , ist das Leben in unserer kirchlichen
Gemeinschaft ganz und allein auf dem Untergrund der Liebe auf¬

gebaut ? Wenn das Doppelgebot den Maßstab des religiösen und

sittlichen Menschen ausweist , sind wir wirklich religiöse und sitt¬

liche Persönlichkeiten ? Wenn das Christentum die Religion der

Liebe ist , sind wir Christen ? Wo bleibt die Nachfolge Christi ,
der uns ein Vorbild gegeben hat in seinem Lieben ?

Das sind sehr peinliche Fragen , peinlich vor allem für einen ,
der sich wegen anderer Vorzüge für einen echten , wahren Chri¬

sten hält . Aber all diese Vorzüge verblassen und werden zum we¬

senlosen Schein , wenn uns Christus mit den Augen voll Ewig¬
keitstiefe anschaut . Was ist unser Christentum , wenn uns das

fehlt , was Christus die Hauptsache nennt , wenn wir noch täglich
des Geheißes durch das Wort „Du sollst lieben !

" bedürfen ?

Industrialisierung und Gemeindeleben .
Von August Springer , Ludwigsburg .
Aus der Zeitschrift „Das Eoang . Deutschland .

( Fortsetzung .)

Man spürt überall das Näherrücken der Industrialisierung .
Die Industrie will mit ihrem hallenden Leben und ihrer rätsel¬
vollen Wirklichkeit Einzug halten und sich nimmer damit be¬

gnügen , die abgetretenen Menschen zu formen nach ihren Ge¬

setzen und sie gnädig zum Schlafen oder zur Sonntagsruhe in

ihre Heimat wieder zu entlassen . Wir haben die Freiheit der
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Entscheidung nicht in unseren Händen , ob soundso viele unserer
Gemeindegenossen industrialisiert werden sollen oder nicht . Sind

wir in der Lage , ihnen Land zu geben , daß sie Bauern bleiben
oder Bauern werden können ? Sind wir imstande , ihnen recht¬
schaffene Möglichkeiten für ein Handwerk zu bitten ? Wir wer¬
den finden , wie klein die Zahl der Dorfgenossen ist , die für die

alten Stände in Frage kommen , und wie groß die Schar derer

ist , die zur Industrie müssen , wenn sie leben wollen . Bei denen

haben wir 's also nicht in der Hand , ob sie industrialisiert werden

sollen , sondern im günstigen Falle nur , wo das zu geschehen hat ,
fern der Gemeinde oder in der Gemeinde . Da liegt es nahe , das

Unvermeidliche so zu organisieren , daß für die Betroffenen das

Erträgliche herauskommt . Die Gemeinde hat kein Interesse
daran , soundso viele ihrer Glieder ins wurzellose Proletariat zu
stoßen , wo sie verbittert gegen den Gesamtbau der Gesellschaft
stürmen oder sie einen großen Teil ihres Lebens zwischen Ar¬

beitsplatz und Wohnort ruhelos pendeln zu lassen . Und für den
Arbeiter und Angestellten selbst ist es von einer Bedeutung , die

jenseits alles Mechanischen und äußerlich Zweckmäßigen liegt ,
wenn er mit seinem Heimatbvden verbunden auch beim Arbeits¬

vorgang bleiben kann und nicht müde und abgearbeitet , sondern
noch gestaltungsfähig in Familie , Stand und Gemeinde zu wir¬
ken vermag . Ich halte es für einen großen Gewinn für eine Ge¬

gend , wenn sie die Industrie heimisch machen und so ihre Men¬

schen behalten kann . Gewiß hat der einzelne Ort dann mit

Schwierigkeiten zu Kämpfen , die er sich sonst vom Leibe halten
konnte . Aber es wirb doch tatsächlich durch die Einführung der

Industrie in eine Gemeinde nichts geschaffen , was sonst unter¬
blieben wäre , die Arbeiterschaft , die hier entsteht , hätte sonst an

größeren Plätzen das Arbeiterheer verstärkt und den Ernst der

Massenbewegung noch vertieft . Es handelt sich , wenn man In¬

dustrie im Orte selbst ansiedelt , um eine Art Dezentralisation
des Menschenbestands , der für die Bildung der Arbeiterschaft in

Betracht kommt . Meint man , hier von Gefahren reden zu müs¬
sen , so kann es sich nur um eine Gefahr handeln , die räumlich
zwar näher , aber tatsächlich geringer ist , als wenn man die nun¬

mehr Festgehaltenen in die brausenden Menschenbecken der gro¬
ßen Städte geschickt hätte . Es liegt gewiß auch die Gefahr nahe ,
daß zu manchen sachlichen Gegensätzen noch persönliche sich ge¬
sellen , daß für das , was einem an der anderen Betriebsform , an
den Aeußerungen des anderen Lebens nicht gefallen will und
kann , von nun an der freiwillige oder schicksalsgezwungene Trä¬

ger persönlich verantwortlich gemacht wird , daß alle dumpfe Ab¬

neigung gegen das neu Hereingebrochene oder jeder heimliche
Neid auf Lebenserhaltung und Besitz der Menschen auf der an¬
deren Seite fortan aus ganz bestimmte Personen sich wirst . Diese
Gefahr ist ernst , sehr ernst , und die Witterung ihrer Nähe mag
manchen in seinem Widerstand gegen die Hereinnahme der In¬

dustrie bestimmt haben .
Aber hier ist nun der Punkt , wo wirklich die menschliche

Freiheit einsetzen kann und sehr Maßgebliches zu sagen und zu
bestimmen hat . Gerade deshalb , weil die Gefahr besteht , sach¬
liche Gegensätze mit persönlichen zu verquicken und zu vergiften ,
ist auch die Möglichkeit gegeben , durch persönlichen Einfluß alle

Unsachlichkeit aus dem Wege zu räumen , auf daß nur jene Herb¬
heiten und Schwierigkeiten bleiben , die in der eisernen Notwen¬

digkeit der naturgewaltigen Wirtschaftskräfte beschlossen sind .
Was auf der großen , unübersehbaren Fläche des sozialen Gesamt¬
lebens schier völlig unmöglich ist , ganz Persönliches , Eigenes ,
rein Menschliches mit in die Entscheidung zu werfen , das ist am
einzelnen kleineren Orte , wo das eine den anderen kennt , im¬

merhin noch möglich . Gewiß ragen verfehlte Ansichten , einge¬
wurzelte Irrtümer oder abgenützte Gedankenklischees auch in die
kleinen Verhältnisse der umgrenzten Gemeindegebiete hinein und
werden tagtäglich genährt von auswärtigen Rednern und in

Großstädten gedruckten Zeitungen . Die Gemeindegenossen ge¬
hören Organisationen an , die sich über das ganze Reichsgebiet
erstrecken , und deren gedruckte oder gesprochene Aeußerungen
haben nur selten die Fähigkeit , den tausendfältigen Verschieden¬
heiten der deutschen Dinge , dem ganz besonderen , das jeder Ort

zur Gesamtlage hinzutut , gerecht zu werden . Es ist , als schöbe
sich eine Brille vor die Augen des Gemeindebürgers , der ihn
zwingen will , den anderen Bürger so zu sehen , wie man in Ber¬
lin oder in Breslau oder Stuttgart den Bauern , den Arbeiter ,
den Fabrikanten sieht . Aber es ist am kleineren Ort eher mög¬
lich , diese Brille wegzuschieben und ihrem Träger deutlich zu !

Machen , daß er seinen Nachbarn ohne sie besser zu erken
möge , während in den großen Plätzen der zum Sehen
das Gefühl hat , daß er ohne sie ratlos der Dunkelheit
liefert sei . Und es ist hier unter Umständen Gelegenheit
über die bloße Abwehrlinie hinaus vorzustoßen und den
ganz bewußt zu suchen , ganz persönlich ihn zu wollen . HiecM
der große Vorteil , den die industrialisierte kleinere Ge
zur Beeinflussung der sozialen Dinge darbietet , hier ist eine
lichkeit für sie gegeben , ihren Beitrag zur Lösung schwerster
gen zu leisten .

Für eine erfolgreiche Behandlung des Problems und
Unterfragen kommt es vor allem darauf an , daß die geeiq
Menschen da sind . So wichtig ein gutes Herz ist und ein w
Wille , so sehr diese Eigenschaften erste Voraussetzungen jeg
sozialer Arbeit sind , sie allein genügen noch nicht . Es muhst
mit ihnen ein unerbittlicher Tatsachensinn und der Mut ,

^

Wirklichkeit auch unter Schmerzen zu suchen , verbinden .
Ich möchte in folgendem nur auf einige Tatsachen hinwch

die man einfach kennen muß , wenn man sich an die Ueberw !
düng der Gegensätze zwischen Gemeinde und Industrialisie
wagt .

Im bäuerlichen Bestand der Gemeinde verkörpert sich
wesentlichen noch die alte Welt , das alte Deutschland , das
Volkstum . Gewiß haben das neue Denken und die neue
schaftsauffassung längst auch die Bauern umworben , viele al
Beziehungen zur Erde und zu den Nächsten haben sich gelockert
Aber der Erdboden selbst hat seine geheimnisvollen Kräfte
halten , die Scholle ihren herben Geruch bewahrt , und was
treibt und reift , richtet sich nach jenem ewigen Rhythmus ,
aus dem Unbegreiflichen wie ein heiliges Rätsel aufsteigt . D
kann sich kein Mensch , der damit umgeht , entziehen , seine Ar!
wird niemals zur Sinnlosigkeit werden , weil sie eben in

Schoß des tiefsten Sinnes gebettet ist . Und jenes ganz
liche , das den Bauern ausmacht seit uralten Zeiten , ist noch Heu!
in ihm , mag

's auch verwischt oder obenhin verschüttet sein ,
hängt an seinem Eigentum . Für jeden Bauern , in dem inipe

noch etwas lebt , ist die selbstverständliche Verbindung mit G

gewährleistet , mag sie sich zunächst mehr in den Gefühlen
Angst , der Ehrfurcht und des abwartenden HingegebenseirH
äußern , als in sozialem Verhalten . Der Familienrahmen ist
die Arbeit gespannt , Familiengemeinschast ist Arbeitsgemestc
schast , alle Famiiienglieder wirken zusammen , den Besitz zu
halten oder gar zu vermehren . Nur der gottlose Bauer ist fickch-^
terlich .

Bei den Industriearbeitern ist alles so ganz anders ,
der Fabrik stehen sie auf einem Boden , der ihnen nicht geht
arbeiten sie an Maschinen , die nicht ihr eigen sind , verarbck

sie Rohstoffe , die sie selber nicht besitzen , stellen sie Waren
über deren wirklichen Ertrag sie sich nicht klar sind . Sie spick
wie sie weltwirtschaftlichen Abhängigkeiten ausgeliefert bleibe

ihre Unwetter brauen sich nicht sichtbar über der Gemeindemast « . Bo

kung zusammen , sondern sie fühlen es an allen Weltenden m - ; Md .

unterbrochen wetterleuchten , weil menschlicher Eigennutz oder Ks- Wse n

pitalistische Raffgier , verbunden mit der übersteigerten TechnL - es

eine wildeAnarchie
'
derGütererzeugung und des Güterverbrauast « Reb

hervorgerufen hatten . Diesen Abhängigkeiten gegenüber gibt L M de-

kein duldendes , ja verehrendes Ertragen wie bei Frost M Wn k

Sturm und Hagelschlag , da wächst Groll , Haß und Kampf - ^ r Dc

rade der Unmittelbar vom Bauerntum kommende Arbeiter Hs « haust

von der industriellen Wirtschaft gar oft den Eindruck der aust Mir ?

geregten Unnatllrlichkeit , des gigantischen Widersinns , der mst Me ihr

persönlicher Schuld und Gemeinheit irgendwie verknüpft ^
Seine Arbeit ist nicht wie die des Bauern klar , stark , erdhast st - M va

ist vielmehr losgelöst von jeglicher Ursprünglichkeit . ^
E

Die Industrie hat den Familienrahmen zersprengt , da st ; M m

die Arbeit in eine außerhalb der Wohnung gelegene Wirkung A eir

stritte nerleate so iwk oft Nie ^ rrin nickt melk mrn-tn die TaE - Walt
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stätte verlegte , so daß oft die Frau nicht weiß , worin die
keit ihres Lebensgefährten denn eigentlich besteht . Und wa ^ A
alte , berufliche Gliederung nicht gekannt hat , die MassenbilSH M bal

als Dauerzustand , mit dem haben wir heute bei der ArbeiterMf M nic

einfach zu rechnen : sie geht in Massen Zur Arbeit , wirkt in

sen unter dem Fabrikdach , zieht in Massen nach Hause ,
strömt in Haufen in die Versammlungen , um dort als Masst ^
Klassenangelegenheiten zu vertreten . Ich glaube , es ist

nicht fremd , welche Nöte dieser Massenbildung entstiegen
Auflösung der Sitte und weiterhin auch der Sittlichkeit !
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!-c der Versuchungsmöglichkeiten für die Jugend , gefahren -

girgere Stimmungen , von denen oft niemand sagen kann , von

Wen sie gekommen sind und wohin sie führen , ein langsames

Ulden des persönlichen Verantwortungsgefühls und ein Auf -

M dunkler Triebe und Mächte im rätselhaften Grund der

'
Wll man nicht von vornherein daraus verzichten , daß man

, . Gemeinde bleibe und werde , dann muß man aus diesem ge-

Wosen Nebeneinander getrennter Lebenskreise ein Miteinan -

^ und Füreinander schaffen , muß man aus dem Zusammen -

nd sein-M ^ losen das Gebilde einer Gemeinschaft gestalten wollen . Das

reignttH kA «n ununterbrochenes Ringen sein mit allem , was sich na -

Zikch ergibt . Der Ruck vom Natürlichen ins Sittliche hinein

Ai-nmer schmerzhaft .
§s ist eine Erleichterung für das Entstehen einer Gemeinde ,
cs sich im wesentlichen um Menschen des gleichen Volkstums

Aclt , auch dann , wenn zur örtlichen Industrie Auswärtige

Irmgezogen werden müssen . Es stimmt schon : .unser Arbeiter -

Wh ist ein Kind des Bauernstandes , und wenn der Bauer den

Weiter nicht versteht , dann versteht eben der Vater den Sohn

U und wenn der Arbeiter den Bauern nicht begreift , dann

Meist eben der Sohn den Vater nicht . Gleiches Fleisch und

M und Bein ist keine unwichtige Voraussetzung einer Ge -

Nnschast . Bei Neuhereingezogenen ist es wichtig , daß sie sich

cht verlassen Vorkommen . Die Altangesessenen müssen den

Lnstallisationspunkt bilden , um den sich die Neuen anschließend
mmeln können . (Schluß folgt .)
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n ist N gesichert zu sein , erweisen sich als nutzlos . Und wir beqrei -

Für nnsere Kr<mke«-
Nicht verlassen.

Er hat gesagt : Ich will dich nicht verlassen noch ver¬
säumen . Hebr . 13 , 5.

71 ir pflegen im Leben , zumal in Unglückszeiten , viele Ent -
v täuschungen zu erleben . Menschen , die uns hundertmal ihrer
Kundschaft und Hilfsbereitschaft versichert haben , lassen uns

dem Augenblick im Stiche , in dem ihre Zusagen sich bewähren
ilen . Und dabei hatten wir ein solches Vertrauen zu ihnen qe-

hbt ! Maßnahmen , durch welche wir glaubten gegen alle Zu -

N gesichert zu sein , erweisen sich als nutzlos . Und wir beqrei -

sgemel»-Mll nicht, wie wir uns so verrechnen konnten . Haben wir Aehn -

itz zu er- Hes auch schon mit unserm Gott erlebt , daß er unser Vertrauen

ist fürch - ^ tauscht, unfern Bitten sein Ohr verschlossen hätte ? Manche

^
- behaupten es . Wir selber haben wohl auch schon Zeiten durch -

ers . 2ü Macht , in denen es uns zum mindesten schwer ward , das Zu -

t gehört, sauen zum himmlischen Vater nicht zu verlieren . Da wollen wir

rarbeit» « doch an das Wort des Apostels erinnern : „Er hat gesagt :

neu her. - ch will dich nicht verlassen noch versäumen .
"

e spüren, Gott verläßt uns nicht , auch dann nicht , wenn wir von sei?
: bleiben . M Nahesein nichts zu spüren vermögen . Deswegen ist er doch
indemnr- ln . Von allen Seiten umgibt er uns und hält über uns seine
rden m Wd . Uns darf zumute sein wie einem Kinde , das im Eltern¬
oder kn- mst WM Sieht es die Mutter auch im Augenblick nicht , so

Technik, sch es doch , sie ist da , und hört auch wohl ihren leisen Schritt
rbrauchs - I Nebenzimmer . Das gibt dem Kinde eine Ruhe und das Ge -

r gibt eft N des Geborgenseins , daß es ruhig seiner Beschäftigung nach -

:ost unk Om Kann. Die sorgende Mutterhand ist ja nahe ,
ipf - Joch hat nicht vielleicht , wenn nicht das Kind aus dem Va -

eiter HM Hause , so doch der Christ sich aus der Nähe seines Gottes ver¬
tier aiD Hu ? Er ist eigene Wege gegangen , aus denen Gottes Vater -

der ms-
üpst sti¬
lhaft,, «

r , da sM
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l̂ te ihm nicht zu folgen vermag , hat sich wohl gar auf böse Pfade
-kkirrt Zu dem Gefühl des Ferneseins von Gott kommt dann

vas der Schuld und läßt uns nicht mehr frei aufsehen zu
Er wird uns trotzdem nicht versäumen . Kann er uns selbst

M mehr nahe sein , so sendet er doch seine Boten , die uns mah -

kjK einzukehren zu ihm . Sie kommen vielleicht in sehr ernster

^ »alt und sehen eher Strafengeln ähnlich . Dennoch sind sie
Mndte seiner Liebe . Hören wir auf ihre Stimme , so werden
^ bald die Nähe unseres Gottes spüren uyd merken , daß er

nicht versäumt .

Aus unserer Gemeinde
, Abendsingen

Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Zugendoereine .

^
Einem lebhaften Wunsche der reiferen Jugendlichen des Bundes ent -

- Mnd hatte die Ortsgruppe Hauptlehrer Jörg Erb von Gersbach

für eine Abendsingwoche vom 29 . September bis 5 . Oktober verpflichtet ,
die am Sonntag , den ö . Oktober , mit einem Abendsingen ihren Abschluß
fand . Man könnte die Frage aufwerfen : Hat die Jugend heute nichts
Besseres zu tun als zu singen , hat sie keine größeren Aufgaben , denn

Singwochen abzuhalten ? Die Antwort hierauf wurde einmal in kurzen
Eingangsworten vom Leiter der Singwoche am Abend selbst gegeben ,
zum anderen durch die Vortragsweise des Chores . Hauvtlehrer Erb führte
ungefähr folgendes aus : Die Singbewegung kam aus Deutsch - Böhmen zu
uns . Dort sähen sich unsere Stammesbrüder nach dem Zusammenbruch der

' Donaudynastie Oesterreich - Ungarns vor neue Kämpfe um die Erhaltung
ihres Deutschtums gestellt . Waren sie unter dem alten Staat Stiefkinder
gewesen , so erhofften sie sich von der tschechischen Herrschaft nichts Bes¬

seres . Sie waren entschlossen , ihr Deutschtum zu verteidigen . Daß das

Singen und das Lied (gemeint Volkslied ) wie kein anderes Lebensgebiet
den deutschen Menschen vor das Bild seiner tiefsten Eigenart zu rufen
imstande ist . daß im rechten Singen und im echten Lied Kräfte lebendig
sind , die uns helfen , unsere Zeit nicht nur zu erleiden , sondern zu gestalten ,
war ihnen zur Gewißheit geworden . Der ganze Mensch wird gefordert .
Das Singen ist Dienst und nicht Selbstzweck . Nur der wird wahrhaft
dienen können , der ganz er selbst ist und der bewußt und freudig sein Ich
in ein Ganzes einordnet . Die Verantwortung der Gemeinschaft gegenüber
verpflichtet . Solche Einstellung hatte den Chor zu ernster Arbeit zusam¬
mengeführt . davon gaben die 29 ein - bis vierstimmigen Liedsäße und Ka¬

nons . meistens Gesäße aus dem 16 . und 17 . Jahrhundert , beredtes Zeugnis .
Aus der Fülle des Gesungenen seien hier nur erwähnt : . .Leit uns in allen

Dingen "
, Kanon zu 4 Stimmen . „Der Morgenstern ist aufgegangen

" .
Weise bei Prätorius , „Jetzt geht es in die Welt "

. Weise von Walther

Henset . „Freut euch , ihr Schäfersleut "
, aus Nordmähren , „Ei wie so

töricht ist, wenn man 's betrachtet "
, ein Lied über die Leineweberarbeit aus

Franken , und einige Abendlieder von Schütz . Calvisius und Steier . Die
Lieder wurden recht beschwingt und leicht gesungen , musikalische Linien

waren als Einheit zusammengefaßt , auf ihre Höhepunkte war geachtet .
Dies gilt besonders für die schwungvollen , auf längeren Wellenzügen auf¬

gebauten Weisen der älteren Zeit . Drei mit den Zuhörern gesungene Lieder

verbanden Hörer und Darbietende . Zusammenfassend muß man sagen , daß
der Chor in der kurzen Zeit der Zusammenarbeit sehr Ersprießliches sich
erarbeitet und geleistet hat . So ist die Singbewegung nicht ein romanti¬

sches Schwärmen für vergangene Kunst , sondern ein Weg . durch Gesang
Menschen zu erziehen und an die Quellen des Lebens zurückzuführen .

Lplc . Ki.
»

Die religiöse Krisis der Gegenwart .
Am letzten Sonntag wurde die vom Cvang . Verein der Weststadt für

diesen Winter gevlante Vortragsreihe durch einen Bortrag von Professor
O . Or . Faul - Stuttgart über die religiöse Krisis der Gegenwart eröffnet .
Der Vortragende begann mit einer Schilderung unserer Zeit gegenüber
den ruhigen und gesicherten Perbältnissen in der Vorkriegszeit . Heute
bei uns und in der ganzen Welt Krise über Krise : der Boden des Mensch -

hcitslebens ist erschüttert , seitdem sich die Menschen von dem Lebens -
' Zentrum Gott loslösen wollen . Bor noch nicht langer Zeit war bei uns ein

großes Interesse für religiös ^ Fragen vorhanden : zumal die bewegte Ju¬

gend war erfüllt von religiösen Fragen und erging sich in endlosen De¬

batten . Die religiöse Welle ebbt ab oder ist schon abgeebbt und macht
einer religiösen Gleichgültigkeit Platz : die Menschheit will in der Unge¬

wißheit des Kommenden den Alltag genießen . Da und dort wandelt sich
die Gleichgültigkeit in Religionsfeindschaft und bewußte Ablehnung alles

Religiösen . Die Freidenker alten Schlages waren tolerant . Die russische
Sowjetrepublik macht den Versuch , ein Staatsleben auf dem Boden der

Religionslosigkeit aufzubauen , sie hat mit diabolischen Kräften aller Re¬

ligion den Krieg erklärt , sie bekämpft den religiösen Menschen , sic führt
einen Kampf gegen Gott . Bei uns scheinen die Verhältnisse anders zu
liegen , die Glaubens - und Gewissensfreiheit erscheinen gewährleistet : aber

diese Sicherungen stehen auch in Rußland auf dem Papier . Eine Welt¬

propaganda des Atheismus geht von Rußland aus nach China , Indien ,
auch nach Nordamerika , sie soll auch in das westliche Europa hinein¬

getragen werden . Was in Rußland blüht und Frucht trägt , hat seine

Wurzeln im Abendland . Wo bleibt der Protest der europäischen Kultur¬

welt ? Das bolschewistische Wirtschaftssystem wird zwar als unmöglich
und sinnlos abgclehnt . der Kulturbolschewismus dringt aber auch in

Deutschland vor und zeigt sich als Loslösung von allen Bindungen des

Gewissens und des Gemeinschaftslebens , nicht bloß bei den Moskau¬

schwärmern . Die Schlagworte der Religionsfeindschaft stammen von der

entwurzelten Großstadtintelligenz , sie finden bei den Großstadtmassen wil¬

liges Gehör . So sieben wir in einer Krisis der Religion überhaupt .
Wie ist cs zu dieser Krisis gekommen ? Schon in der Renaissance

zeigt sich die Emanzipation des Menschen von Gott . Der Uebermensch
braucht Keinen Gott , er hält sich selbst für Gott : der Mensch soll die

Menschheit erlösen . Nicht die Reformation trägt die Schuld solcher Eman -

zivation : sie ist nicht Loslösung von der göttlichen Autorität , sondern

stärkste Bindung an diese : Luther stellte nach Nietzsches bekanntem Urteil

die Religion und die Kirche wieder her . Der Geist der Reformation wurde

durch die Aufklärung verdrängt . Der Rationalismus des 18. Jahrhun¬
derts ist noch fromm : doch ist er eine Verkennung der Religion , insofern
Gottes Erlstenz von Vernunftbeweisen abhängig gemacht wird . Das

19 . Jahrhundert ist das der Naturwissenschaften und der Technik , die den

Menschen darüber triumphieren läßt , daß bei ihm kein Ding unmöglich ist.

Auf Wissenschaft und Technik soll die neue Welt aufqebaut werden .
Beides sind Gottesgaben , die den Menschen adeln . Töricht ist es . wenn

sie nicht gewürdigt werden : ihre Erfolge sollten die reliqiösen Menschen

veranlassen , Feste zum Lob Gottes zu feiern , der solche Macht den Men¬

schen gegeben hat . Wir dürfen die Grenzen der Wissenschaft und der

Technik nicht vergessen . Es gibt auch fromme Wissenschaftler : des großen

Astronomen Kepler Hauptwerk schließt mit dem frommen Dank gegen
> Gott , dessen Herrlichkeit er den Menschenkindern kundtun durfte . Das
! ist aber das Verkehrte , daß die Menschen meinen , wenn sie einen Einblick
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in die Naturwelt getan haben , einen Schöpfer nicht mehr zu brauchen .

Wir haben auch wahrhaft fromme Techniker wie Mar Eyth und den

Grafen Zeppelin : aber die Massen glauben angesichts der großen Erfolge
der Technik , sie könne den Menschen erlösen . Aber die Technik hat auch

ihre Schattenseiten : sie kann nicht erlösen . Auch in Rußland regt sich

schon ein Widerwille gegen das Sowjetprogramm der Erlösung durch

Technik und Kommunismus in der Sabotage der Bauern und der Ar¬

beiter . welche Maschinen demolieren . Zum Segen können Wissenschaft und

Technik nur in der Hand erlöster Menschen werden .
Ein Wahnwitz ist es , zu meinen , die Religionslosigkeit führe zu einer

Besserung der menschlichen Verhältnisse . Im Gegenteil , das Menschen¬
leben erstirbt , wenn es von Gott losgelöst wird . Gottlosigkeit ist geistiger
Tod . Menschen ohne Gott sterben wie Pflanzen , die man aus dem Boden

herausgezogen hat ; der Mensch aber , der mit Gott verbunden ist . sitzt an

den Quellen des Lebens . Der Mensch ohne Gott ist in großer Einsamkeit ,
wie es Nietzsches Ruf beweist : ÄZeh dem . der keine Heimat hat ! Er sieht
nur ein ehernes Gesetz einer blinden Natur walten , nicht aber einen gött¬

lichen Liebeswillen . Er kennt keine Macht , die das entwirren und wieder

in Ordnung bringen kann , was der Mensch verwirrt hat : er weiß nichts
von einer Vergebung der Schuld . Die Loslösung von Gott bedeutet aber

auch ein Zerreißen der Bande , die die Menschen aneinander binden in der -

Familien - und Volksgemeinschaft . So ist die Religionslosigkeit nicht eine

Besserung der Lebensverhältnisse , sondern ihre Zerstörung . — Ebenso ist
es ein Wahnwitz , zu glauben , daß die Religionslosigkeit die Menschen
gescheiter mache . Wie widersprechend sind alle die Anschauungen der Reli¬

gionslosen ! Das Ende der Religionslosigkeit ist die Unvernunft .
Welche Aufgaben stellt uns die religiöse Krisis ? Gleichgültigkeit ihr

gegenüber wäre weder klug noch fromm . Die verheerenden Folgen würden

auch uns treffen . Wir dürfen uns nicht aufregen lassen . Gott , in dessen
Hand alles liegt , weiß , warum er uns die Krisis aller Religion schickt.
Wir dürfen uns nicht verbittern lassen , wir müssen Geduld und Mitleid

haben . Denn die große Mehrheit der Religionsfeinde sind Verführte .
Sie wissen nicht , was Religion ist : die einfachsten Kenntnisse fehlen ihnen .
An dieser grandiosen Unwissenheit trägt die Christenheit auch Schuld . In

Gesprächen mit Religionslosen hört man oft den Einwand , daß man so

wenig das Erlöstsein der Frommen merke . Die Christen haben viel zu
lange gesäumt , sich um die Besserung der Lebensverhältnisse der Not¬
leidenden zu bemühen . Nicht anklagen und verdammen , sondern prüfen ,
ob wir nichts versäumt und etwas gut machen können !

Wir müssen klar ^darüber reden , was Religion ist . Religion ist nicht

Theorie , sondern Leben . Wir müssen von der Wahrheit der Religion
Zeugnis geben . Religion ist nicht Phantasieprodukt und Illusion , Gott ist

nicht ein Begriff , Gott ist Wahrheit und Wirklichkeit , er ist die Lebens¬

macht . deren Wirklichkeit auch der Atheist anerkennen muß . Wir müssen
die Kraft der Religion bezeugen . Es ist ein großes Mißverständnis , wenn

man meint , die Religion sei von der Welt und weltlichen Dingen zu schei¬
den . Das Christentum soll Licht und Kraft und ' Sauerteig der Welt sein :
das Evangelium verpflichtet uns zur Mitarbeit an den öffentlichen Dingen .
Wenn die religiöse Krisis als die fundamentale überwunden sein wird ,
werden auch die anderen Krisen überwunden werden . Die zu Gott hin

erschaffene Menschheit kann nur zur Ruhe kommen , wenn sie Ruhe bei

Gott findet .
Der inhaltsreiche Vortrag , dessen Gedankengang ich hier nachzuzeich¬

nen versuchte , war von Orgelspiel umrahmt . Hg .

Drei Ordinationen in Karlsruhe .
In überfüllten Kirchen fanden am vergangenen Sonntag unter wärm¬

ster Anteilnahme der Gemeinden die Ordinationen von drei evangelischen
Pfarrkandidaten statt . In der Karl - Friedrich - Gedächtniskirche wurde

Pfarrkandidat Littwin durch Stadtpfarrcr Lic . Benrath ordiniert , der
über 2 . Kor . I . 24 sprach : . .Nicht daß wir Herren seien über euren Glau¬

ben . sondern wir sind Gehilfen eurer Freude "
. In der Schloßkirche wurde

der Pfarrkandidat Mar Störzinger durch Kirchenrat Fischer eingesegnet ,
der ihn einst auch an derselben Stelle konfirmiert hatte . Er legte seiner
Ordinationsansprache den früheren Konfirmandenspruch zugrunde : „Halte ,
was du hast , daß niemand deine Krone nehme "

. In der Iohanneskirche
wurde der Pfarrkandidat Füh . ein Sohn der Paulusgemeinde , durch Herrn
Prälat O . Kühlewein ordiniert , der seiner Ansprache Ies . 6 zugrunde
legte . Er sprach , wie auch die beiden andern Ordinatoren . über den be¬

sonderen Perus eines evangelischen Geistlichen , der in allen Nöten und

Schwierigkeiten , die gerade heute das Amt der Geistlichen umgeben , ge¬
tragen und gehalten wird von dem Bewußtsein seiner göttlichen Sendung .

Bei der Mühlburger Feier wirkte in der festlich geschmückten Kirche
auch der Kirchenchor in dankenswerter Weise mit . Cpk .

Gottesdienstanzeiger.
Sonntag , den 19. Oktober 1939 ( 18 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Kirchensammlung für den Evang , Frauenverband für Innere Mission .

Stadtkirche : Wegen Bauarbeiten geschlossen.
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Nußbaum . V»10 Uhr Pfarrer Glatt , Veil

Uhr Christenlehre . Pfarrer Glatt . st»12 Uhr Kindergottesdienst , Vikar

Nußbaum . 6 Uhr Vikar Nußbaum .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer. V- 12 Uhr Christenlehre . Kir¬

chenrat Fischer .
Iohanniskirche : 8 Uhr Vikar Bernlehr . strIO Uhr Vikar Fuchs . ViH

Uhr Christenlehre . Kirchenrat O . Schulz . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Vikar Bernlehr .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Lic. Mülhaupt . 10 Uhr Amtseinführung
von Pfarrer tz . Braun durch Dekan V . Schulz . Ilst « Uhr Christen¬
lehre , Kirchenrat Rohdc . 6 Uhr Vikar Kelber .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Plücherstr . 20 : 10 Uhr Vikar Lic . Mül¬

haupt . HV4 Uhr Kindergottesdienst .
Lutherkirche : s/glO Uhr Kirchenrat Weidemeier . »/« II Uhr Christenlehre ,

Kirchenrat Weidemeier . Vs 12 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat
demeier . 6 Uhr Vikar Bernlehr .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schölch . 11 -,4 Uhr KindergottesdienL
Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Liturg . Äbendfeier , Pfarrer Hemmer .

^

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends Vs8 Uhr fällt s«,
Beiertheim : V?9 Uhr Christenlehre . VslO Uhr Pfarrer Dreher , stzll Nk.

'

Kindergottesdienst .
^

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Kirchenrat tzindenlang .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8Vu Uhr Pfarrer Zimmermann . >'M

Uhr Pfarrer Zimmermann , dl Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmer-
mann . Vs12 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspfarrei (Moltkestr . 18V . Eingang Kußmaulstraße ) : VsS Uhr Pfar¬
rer t.ic . Benrath . II Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer Lic . Benrath .

Grünwinkel ( Schulhaus ) : VslO Uhr Pfarrvikar Kopp . 11 Uhr Kinder-
gottesdienst , Pfarrvikar Kopp .

Rüppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmann (Kollekte ) . Vsll Uhr Christen¬
lehre . IV/4 Uhr Kinoergottesdienst .

Rintheim : 10 Uhr Vikar Pöritz . lV/4 Uhr Kindergottesdienst . Vikar
Pöritz .

Wochengottesdienste :

Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bidel-

stunde , Vikar Nußbaum .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr . Bibelstunde im Kasino Gottesaue,

Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Bernlehr .
Iohanniskirche : Donnerstag früh 7 Uhr Morgenandacht .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirman¬

densaal , Lammstr . 23 . Pfarrer Glatt .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Vikar Schölch.
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkirchen¬

rat Sprenger .
Rüppurr : Freitag , abends 8V4 Uhr . Bibelbesprechung für Männer im

Gemeindesaal .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal.

Pfarrer Gerhard .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr.

Pfarrer Hauß . _
B .D .I .- Burschenbünde : Lutherbund : Mo . Turnen : Di . Basteln:

Mi . Bundesabend : Do . Aeltere Gruppe : Fr . Singkreis ; Sa . Frei¬

spielen . — Treue : Mo . . 8 Uhr . Turnen : Mi . . 8 Uhr , Bundes¬

abend : Do . . 8 Uhr . Orchester : Fr . . 6—8 Uhr , Iungschar st
Sa . , 5 Uhr , Iungschar II . — Wartburgbund : Di . , 8Vr Uhr .
Aeltere Abteilung : Fr . Bundesabend . — Aufwärts : Di . Aeltere

Abtlg . : Mi . Bundesabend : Fr
'

Basteln . — Mühlburg : Mo . Tur¬

nen ; Di . Aeltere Burschengruppe : Mi . Iungenschaft ; Fr . Singkreis .

Rintheim : Mo . Bundesabend .
B .D .I .-Mädchenbiinde : Heimat : Mo . Aeltere Abtlg . ( 14tgl . ) ; Mi . Bun¬

desabend : Fr . Singkreis . — Iohannisbund : Mo . , 8 Uhr . Bun¬

desabend : Mi . , 8 Uhr . Aeltere Abtlg . — Lichtträger : Mo . Bundes¬

abend . — Wachaus : Mo . Aeltere Gruppe : Di . Bundesabend . —

Sonnwärts : Di . Aeltere Abtlg . ; Do . . V28 Uhr . Bundesabend . —

Mühlburg : Do . Bundesabend : Fr . Singkreis . — Beiertheim :

Di . Bundesabend . — Rintheim : Fr . Bundesabenl
B .D .I .-Bürschenjungscharen : Oststadt I : Di . , Vs? Uhr , Aelt . Gruppe ;

Mi . , VZ7 Uhr , Schwimmen : Fr . , 6 Uhr , Jüngere Gruppe . Oststadt II :

Sa . , Vz6 Uhr . Bundesabend . — Weststadt : „Kreuzritter
" Mi -, 6 Uhr .

Bundesabend . — Mühlburg : „Jung Roland " Di . , V28 Uhr . Bun¬

desabend : „Jung Siegfried " Mi . . Vs ? Uhr , Bundesabend . — Süd -

stadt : Fr . Bundesabend . — Rintheim : Di . , Vs? Uhr , Bundes¬

abend . — Treue : Fr . , 6—8 Uhr , Iungschar I ; Sa . , 5—7 Uhr , Iung -

schar II .
B .D .I .-Mädchenjungscharen : Heimat : Mi . , 6—Vs8 Uhr . — Iohan¬

nisbund : Mi . . Vs6— Vs ? Uhr . — Sonnwärts : Mo . . 6—Vs8 Uhr .

— Mühlburg : Mo . . Vs8 —VaO Uhr .
Iugendoereinigung Matthäusbund : Mädchen : Dienstag , abends 8Uhr

Bibelkreis . Freitag , abends 8 Uhr , Abt . Jugendliche . Samstag , nach¬

mittags 4 Uhr , Iungschar 1 ; nachm . ZVs Uhr Iungschar II . Burschen :

Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Iungschar ; 8 Uhr Pundesabend .
Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr . Bundesabend (Waldhornstr . II l-

Mittwoch . VgZ Uhr , Iungschat !
Mädchenbund Immergrün : Montag Werkschar-Abend . Mittwoch , so

bis Vs? Uhr . Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der Heo«-

Markgrafenschule . Donnerstag allgemeiner Bereinsabend im Konpr-

mandensaal . Waldhornstr . 11 . . , ^
Paulusbünde . Burschen : Montag , 8V4 Uhr . Bibelkreis . Dienstag.

Vs6 Uhr , Iungschar I ; 8V« Uhr Orchester . Mittwoch . 6 Uhr . Iungtchar >

und HI ; 8 Uhr Turnen in der Uhlandschule . Donnerstag . 8Uhr . 3E

volkkreise ; 9 Uhr 'Iungvolkabend . Freitag , 8V4 Uhr , Aelterenkren .

4 . polit . Abend : Der Evang . Volksdienst . Samstag nachm . Sport un

Spiele auf dem C .V .I .M .-Platz . — Mädchen : Montag . 8 Uhr, w- '

meinsamer Bundesabend . Frageabend . Dienstag , 5 Uhr , Iungschar

Mittwoch , 8 Uhr , Iungschar I ; 8 Uhr Turnen in der Hebelschule . ^
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend . So »»'

tag , 8 Uhr . Spielabend . . . .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag . 8 Uhr , Spielabend . FrenW,

8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund der Albpfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr.
Iungmännerbund der Albpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.
Mütterabend der Iohannispfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.

Mütterabend der Pauluspfarret : Freitag , abends 8 Uhr.
Männerabend in der Kinderschule Daxlanden : Montag , abends 8 uv -

Frauenabend in der Kinderschule Daxlanden : Freitag , abends 8 Uyr.

Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . S . Zusammen«»»-

Mittwoch , abends V»9 Uhr.
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Stadtmission , Adler str . 23 : Sonntag , II Uhr , Sonntags -
^> 3 Uhr Dibelstunde : 4 Uhr Marthaverein : 8 Uhr allgemeine Ver -

- !nng. Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibel -

^ Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde : 8 Uhr Chorprobe —

- t« rein . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , II Uhr , Hoffnungsbund : 4 Uhr

- ^ rauenoerein : 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein ,

« rrstag, 8 Uhr , Arbeiterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuz -

Mnde . — Kriegs st r . 103 ( gegenüber der Brauerstr . , Eingang

Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,

ohl Einweihung des Bundesheims in Neusatz . Näheres am schwarzen

Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmänner -

Mnde . Mittwo .ch , V28 Uhr , Turnen in der Uhlandschule (Schützen -

W Donnerstag , 8 Uhr , Iung -L .B .I .M .-Abend .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Freitag ,

Bibelabend . Herr Klauß .
Awng. Verein für Innere Mission A . B ., Evang . Per eins -

Amalienstr . 77 . Sonntag , vorm . IIV 4 Uhr . Sonntagsschule : nach¬

ts 3 Uhr Allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt : 4 Uhr Iung -

Moerein. Montag , abends 7Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuz -

M und Chorprobe (Gem . Chor ) . Dienstag , nachm . r/z4 Uhr , Bibel¬

te für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibelbesprechung für

Wer und Jünglinge : abends 9 Uhr Männerchor . Mittwoch , nach -

jhags 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen : abends 8 Uhr Brbel -

l Sebetsstunde: 9 Uhr Sonntagsschulvorhereitung . Freitag , abends

Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebcts -

.«inigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher -

tzst 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

Zugendbund für Entschiedenes Christentum E . B . Sonntag , vorm .

- !2 Uhr , Knabenbund -Mädchenbund -Sonntagsschule : 2 Uhr Jugend -

Hunde für junge Männer : 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mäd -

Dienstag, 8 Uhr , Bibelforschungsstünde für junge Männer . Mitt -

1, 5 Uhr, Knabenbund : stz7 Uhr Turnen für junge Mädchen : 8 Uhr

für junge Männer . 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mäd -

a . Freitag , 8V4 Uhr , Chorstunde . Samstag , 8 Uhr , Posaunenchor .

Landeskirchliche Gemeinschaft, Karlsruhe , Steinstraße 31 , 5) . II .

stmne Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

' Lteinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag ,
«dm. Hs4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde .

fIurlach , Frauenverein , Haupt st r . 7 : Jeden Mittwoch , abends

!!hr, Bibelstunde für Jedermann . Grünwinkel (Schulhaus ) :

kn Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .
R .B .K. (Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Mittwoch , Uhr ,

iltlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Montag , 8 Uhr ,
Wer Kreis in Nowack -Anlage 5 . Mittwoch , Z/i4 Uhr , Jüngerer Kreis

fWoriastr . 141.
: B .K . Ost : Samstag , 17 Uhr , Gemeinsamer B .K . Mittwoch , 17st» Uhr ,
Wer Kreis .

k. West , Amalienstr . 77 : Freitag , 8 Uhr , Aeltere Abteilung im

Men Hof "
. Samstag , 3 Uhr , Orchesterprobe : 4 Uhr Singprobe :

j-7 Uhr Mittlere Abteilung .
Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 , Hof . Montag , 8 Uhr,

klstudienkreis. Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) Bi -

Knde. Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K . -Leseabend . Donnerstag , nachmttt .
A , Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends r/z8 Uhr , Iugendbidelkreis .

Kollekte .
Am nächsten Sonntag soll für den Evang . Frauenverband für

»nere Mission eine Landeskirchensammlung erhoben werden .
3m rechten Stunde hat dieser evang . Frauenverein der Nächstenliebe

M gedruckten Bericht „Aus der Arbeit des Evang . Frauenverbandes
innere Mission " herausgegeben . Darin ist das Neuste über seine bei-
» Derke, die soziale Frauenschule in Freiburg und das

Wtererholungsheim in Königsfeld berichtet . Jene zeigt einen
«» Fortgang . Fm Jahre 1928/29 würde sie von 55 Schülerinnen be-

W. 28 aus der Oberstufe bestanden die staatliche Prüfung . In dem
« niat wohnen 13 Schülerinnen . Fm Ganzen sind bis jetzt etwa 170

Merimien durch die Schule hindurchgegangen : die Gründung einer losen

kkmjgung aller früheren Schülerinnen ist geplant . Das Müttercrho -

^ Mim „Sonnenhaus
" nahm im gleichen Fahr 71 Mütter bezw . von

« Fürsorge entsandte Gäste und 42 selbstzahlende Gäste mit zusammen

^ Pflegetagen auf . Zu den Aufgaben , die den Helferwillen des Frauen -
>u>des ganz besonders in Anspruch nehmen , gehört die Frage der Grün -

i von Asylen für obdachlose Frauen und Mädchen .
Lon der Abhaltung eines Iahresfestes will der Frauenverband

finanziellen Gründen wie der Landesverein für Innere Mission ab -

^ Er will noch in diesem Herbst hier eine Mitgliederversamm -
« 8 abhalten .
tzvm Linderung seiner finanziellen Schwierigkeiten soll unsere Kol -
°e menen.

Nach Frauenherzen , Frauenhänden schreit
in großen Nöten unsre schwere Zeit .

Amtliche Bekanntmachungen .

^ Anmeldungen rum konfil 'mandenunlek 'l'i
'cht

werden am

Dienstag, den 21 . , und Mittwoch, den 22 . Oktober,
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr ,

Pfarrämtern in den angegebenen Räumen entgegen -

ken :

Alb -Pfarrvikarmt (Grünwinkel und Darlanden ) : Pfarr¬
vikar Kopp , Holländerstraße 1 .

Karl -Friedrichpfarrei : Pfarrer Zimmermann , in der Sakri¬

stei der Karl -Friedrich -Gedächtniskirche .

Lukaspfarrei (westl . von Richard Wagnerstraße und

Porkstraße bis Philippstraße und nördl . bis

Hardtwald ) : Pfarrer lüc . Benrath , Pfarrwohnung ,

Kaiserallee 139 ill .
Markuspsarrei : Pfarrer Seufert , im Gemeindehaus Blücher¬

straße 20 .
Christuspfarrei I : Kirchenrat Rohde , im Pfarrhaus Riesstahl¬

straße 2.
Christuspfarrei II : Pfarrer Braun , in der Pfarrwohnung

Westendstraße 35 .
Mittelpfarrei : Pfarrer Glatt , im Konfirmandensaal Lamm¬

straße 23 .
Schloßpfarrei : Kirchenrat Fischer , im Pfarrhaus Stefanien¬

straße 22 .
Altstadtpfarrei I : Vikar Nuß bäum , im Konfirmandensaal

Waldhornstraße 11 .
Altstadtpfarrei II : Vikar Nußbaum , im Konfirmandensaal

Waldhornstraße 11 .
Lutherpfarrei : Kirchenrat Weidemeier , im Konfirmanden¬

saal der Lutherkirche .
Gottesauer Pfarrei : Kirchenrat Renner , im Pfarrhaus

Seubertstraße 7.
Zohanmspfarrei : Kirchenrat l) . Schulz , im Gemeindehaus der

Südstadt .
Pauluspfarrei : Pfarrer Hauß , im Pfarrhaus Rüppurrer -

straße 72 .
Matthäuspfarrei : Pfarrer Hemmer , im Pfarrhaus Vin -

zentiusstraße 6 .
Melanchthonpfarrei (Beiertheim - Bulach - Weiherfeld -

Dammerstock ) : Pfarrer Dreher , im Gemeindehaus

Beiertheim , Breitestraße 49 a .
Rintheimer Pfarrei : Pfarrer Gerhard , im Pfarrhaus Haupt¬

straße 67 .
Die Anmeldung hat durch die Eltern , Vater oder Mutter ,

oder deren beauftragte Stellvertreter zu geschehen . Für Kinder ,

die auswärts geboren und getauft sind , ist der Taufschein vor¬

zulegen . Wo ein Familienstammbuch vorhanden ist , wolle es

auch bei der Anmeldung der in Karlsruhe geborenen Kinder mit¬

gebracht werden .
Zur Konfirmation zugelassen sind Knaben und Mädchen ,

die bis zum -30 . April 1931 wenigstens 14 Jahre alt werden .

Eine vorzeitige Konfirmation ist gestattet bei Kindern , welche

zwar dieses Alter noch nicht erreicht haben , aber die Untertertia

einer Höheren Knaben - oder Mädchenschule (Mittelschule ) be¬

suchen.
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1930 .

Evang . Stadtpfarramt : Renner .

Lutherpfarrei .
Wir laden die Frauen unseres Sprengeks zu unserer nächsten Frauen¬

versammlung am Dienstag , 21 . Oktober , abends 8 Uhr , im

Konfirmandensaal der Lutherkirche ( Eingang Melanchthonstraße )

freundlichst ein . Das Pfarramt : Weidemeier .

Mittelpfarrei .
Die Eröffnung der Stadt Kirche steht in kurzer Zeit bevor . Zur

würdigen Ausschmückung des Gotteshauses beschloß der Sprengelrat , eine

neue Altar - und Kanzelbekleidung zu beschaffen . Wir rufen deshalb un¬

sere Gemeindeglieder , die imstande sind , uns mit Gaben zu unterstützen ,

auf , einen Beitrag dafür zu zeichnen . Spenden nehmen entgegen : Das

Pfarramt der Mittelstadt , Lammstr . 23 , ferner die Sprengelräte : Reichs -

bahnoberinspektor Roth , Ritterstr . 42 , Landtagsdirektor Hochschild,

Ständehaus , Frau Studienrat Thoma , Bismarckstr . 35 , Oberrechnungs¬

rat Bürklin , Gartenstr , 30 , Schneidermeister Betz , Amalienstr . 4l .
E - Glatt , Pfarrer .

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .

Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 . — Postscheckkonto 187 Karlsruhe .

1 . Arme Familie bittet um einen Schrank .
2 . Wir suchen für einen Gärtner Aushilfsarbeit .

Ktrckltcber Vereinsameiaer.
Verein für evang . Gemeindepflege . Karlsruhe -Mühlburg e . D . Ein¬

ladung . Unter tüchtiger Leitung wird in unserer Frauenarbeitsschule

Gcibelstraße 5 im Weißnähen , Kkeidermachen sowie in allen Handarbeiten

unterrichtet . Wir laden zum zahlreichen Besuch dieser Anstalt herzlich ein .

Der Eintritt kann jederzeit erfolgen . — Wir machen auf den am nächsten
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Sonntag stattfindenden Familienabend mit gesanglichen und musikalischen
Darbietungen nochmals aufmerksam und bitten um zahlreichen Besuch
( siehe Anzeige ) . Der Vorstand .

Iugendbund Treue . Samstag , den 18 . Oktober , abends 8 Uhr ,
Elternabend .

Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe . Im VormittagSgottesdienst
der Diakonissenhauskapelle am Sonntag , den 19. Okt . , vormittags 10 Uhr ,
wird der neue Chefarzt der chirurgischen Abteilung des Diakonissenhauses ,
Herr Professor Or . Hueck , begrüßt werden . Er hat bereits seinen Dienst
im Krankenhaus Sofienstraße 57 übernommen .

Der Kirchenchor der Lntherkirchr wird am kommenden Samstag , den
18 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Lutherkirche unter Mitwirkung solisti -
schcr Kräfte eine musikalische Abendfeier veranstalten . Ein auserlesenes
Programm wird den evang . Gemetndegliedern eine Stunde der inneren
Sammlung und Erbauung bieten . Zu dieser Feier wird die ganze evan¬
gelische Gemeinde herzlich eingeladen . Eintritt frei ! Siehe Programm .

Der Vorstand .

Deutsch-Evang . Frauenbund . Dienstag , den 21 . Oktober , nachmit¬
tags 4 Uhr ( im Grünen Hof , Kriegsstr . 5) , wird Herr Pfarrer Kobe -
Knielingen uns einen Vortrag halten über : „Bibelnot ? Die Bibel
als Erbauungsbuch im Feuer der Kritik der Gegenwart "

. Alle Mitglieder
sind herzlich dazu eingeladen . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Evang . Südstadtkirchenchor . Aust unser Kirchenkonzert in der Fohan -
neskirche am 26 . Oktober wird empfehlend aufmerksam gemacht . Siehe
Inserat !

Herzliche Einladung
zur Zusammenkunft der Evang . Iungmädchenbünde in Karlsruhe
am 19 . Oktober 1930 , nachmittags 4 Uhr , im Gemeindesaal der Io -
hanneskirche .

Jedermann ist herzlich willkommen . Es wird gebeten , die Missions¬
büchsen mitzubringen .

Redner : Herr Missionar Monninger -Goldküste sowie Frau Missio¬
nar Seizer - Kraft , die ihrem Manne nach China zum zweitenmal
folgt , und Frl . Weisser -Indien .

Kriegerdankbund .
Der Kriegerdnnkbund veranstaltet am 18. und 19 . Oktober auf dem

Thomashof bei Durlach eine Wochenendsreizeit .
Es finden folgende Vorträge statt :

Samstag , 18. Oktober , 16 (4 Uhr : „Die geschichtlichen Voraussetzungen der
Augustana "

, von Herrn Stadtpfarrer Hemmer .
Sonntag , 19. Oktober , 10 Uhr : „ Die erste Seite der Bibel "

, von Herrn
Stadtpfarrer Hemmer .

15 (4 Uhr (nicht 16(4 Uhr ) : „Einiges aus Israels Propheten
"

, von
Herrn Pfarrer I,ic . Rettig , Neuburg .

Es ist Gelegenheit geboten , das Berkehrsauto von Durlach ab 14 Uhr
von der Traube aus zu benutzen . Wir laden zu diesen Veranstaltungen
alle evang . Glaubensgenossen herzlich ein . Der Preis beträgt für Ueber -
nachten und alle Mahlzeiten während der Freizeit Mk . 4 .40.

kinchenchvl ' dep Luthek'kjk'che .

Samstag , de» 18. Okt . 1930, abends 8 Uhr, in der Lutherkirche:

Musikalische Abendfeier .
Mitwirkendc : Konzertsängerin Frl . Sophie Nutischer ( So¬
pran ) ,

- Fritz Stegmann (Violine ) ,
- Hermann Knierer (Orgel ) .

Musikalische Leitung : H . Dzerunian .

Herr , bleibe bei uns , denn es will Abend werden , und
der Tag hat sich geneiget .

vortragsfolge :
1 . Orgel : Präludium und Fuge I . S . Bach
2 . Chor : Ach bleib bei uns , Herr Jesu Christ Satz von I . S . Bach
3 . Worte des Geistlichen .
4 . Sopransolo : Den Suchenden H . Dzerunian
5 . Violine und Orgel : Sonate ( Adagio , Allegro

moderato , Largo , Allegro ) A . Corelli
6 . Chor : Du Hirte Israels D . Bortniansky
7 . Orgel : Abendfriedcn Rheinberger
8 . Sopran : a ) Du hast mein Leben so reich gemacht ^

b) Weil ich Jesu Schäflein bin 1 ^ " Zeruman
9 . Worte des Geistlichen .

10 . Chor : Welt ade , ich bin dein müde Ioh . Rosenmüller
(5 stimmig ) .

11 . Violine : Sarabande Jean Marie Leclair
12. Sopransolo : Mein gläubiges Herze I . S . Bach
13 . Chor : Mir ist Erbarmung widerfahren Schweiz . Melodie
14. Geistlicher : Gebet , Vaterunser und Segen .
15. Orgel : Vision Rheinberger

Eintritt frei . Programm 10 Pfg . Freiwillige Gaben werden jedoch
beim Ausgang aus der Kirche dankbar entgegengenommen .

vi'nckrn'beiten »»«? krt "L."»..-
Erbprinzenstraße 6

Herzliche Einladung
zu der vom 20 .- 24 . Oktober 1930 in der Charlottenruhe in F »».«,,, ,

geplanten
Freizeit für Pfarrfrauen , Pfarrschwestern und Pfarrbräutr.

Tagesplan :
Montag , den 20 . Oktober : 7 Uhr : Abendessen , Begrüßung ,
Dienstag , den 21 . Oktober : 9 Uhr : Andacht. 9(4 Uhr : Frau

„ Erziehung in der Familie "
. Aussprache . 12 ( z Uhr : Mittag «" --?

3 Uhr : Kaffee . 4 Uhr : Frau Pfarrer Proß „ Quellen der
7 Uhr : Abendessen . 9 Uhr : Andacht .

' '

Mittwoch , den 22 . Oktober : 9 Uhr : Andacht. 9(4 Uhr : Frau Heit ei - ; .
Fortsetzung der Betrachtung „Erziehung in der Familie "

. 12- :,Hst
Mittagessen . Nachmittags frei für Ausflug oder Spaziergang . 7 Mi
Abendessen . 8 Uhr : Frl . Lucas : „Nachgehende Fürsorge als Aus
druck evang . Gemeindegesinnung

"
. 9 Uhr : Andacht .

Donnerstag , den 23 . Oktober : 9 Uhr : Andacht. 9( 4 Uhr : Frau Hene --
fuß : Schluß der Betrachtung . 1 Uhr : Mittagessen . 3 Uhr : Kast»,-
stunde . 4 Uhr : Pfarrer Maas - Heidelberg : „Die ökumeniM
Frage "

. 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Aussprache über den Bortra»
von Frl . Lucas . .

^

Freitag , den 24 . Oktober : Abreisetag .
Verpflegungskosten einschließlich Teilnehmergebühr 20 .— M .
Anmeldungen bitten wir zu richten an die Geschäftsstelle , Karlsruhe,

Redtenbacherstraße 14.
Für den Badischen ' Landesverein für Innere Mission :

gez. A . Wolfinger , Pfarrer .
Für den Evang . Frauenverband für Innere Mission in Baden :

gez . Marie v . Marschall .
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Herzliche Einladung
zu der vom 25 . (Anreisetag ) bis 29 . (Abreisetag ) Oktober 1930

im Müttererholungsheim „ Sonnenhaus " in Königsfeld geplanten
Mütterfreizeit .
Tagesplan :

Samstag , den 25. Oktober : 7 Uhr : Abendessen , Begrüßung , Andacht.
Sonntag , den 26 . Oktober : 9 Uhr : Andacht. 10 Uhr : Gemeinsamer Kirch¬

gang . 12 Uhr : Mittagessen . 4 Uhr : Bibl . Betrachtung : „Die Frau
in der Ehe " (Frau Schnapper ) . Aussprache . 7 Uhr : Abendessen.
9 Uhr : Andacht .

Montag , den 27 . Oktober : 9 Uhr : Andacht . 9(4 Uhr : Bibl . Betrachtung:

„Die Frau als Mutter " (Frau Schnapper ) . 10—( 411 Uhr : Pam
'
e.

( 411—(412 Uhr : Aussprache . 12 ( z Uhr : Mittagessen . (Nachmitt^
frei .) 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Bortrag von Prediger Williger :

„Die Brüdergemeine "
. 9 Uhr : Andacht .

Dienstag , den 28 . Oktober : 9 Uhr : Andacht. 9( 4 Uhr : Vortrag von Irl.
Lucas : „Die sittliche Not der Heranwachsenden weiblichen Iugend(
10—(411 Uhr : Pause . ( 411—V2I2 Uhr : Aussprache . (41 Uhr : Mit¬

tagessen . 3 Uhr : Kaffee . 7 Uhr : Abendessen . 8 Uhr : Bortrag von

neu
Hüands
Heuge :

SsrrellLULUKstEv , kaletot , visier

Meri
lun -

^tsolge

ULr

Am

UN NI
Der

Ligen

Ke2tui
wer
Mi
seiin

Anstler

kür Herbst uuck Vinter
empkieklt

Wilk . knaunsgvl

NUMMMWUUMMUMMMMMIMMMIMMMMIMMMMUMUMMMMUMUMMMMMMIMMMMMIMM

Khor der Iohannesktrche Karlsruhe
(Evangelischer Südstadt-Ulrchenchor) .

Sonntag , den 2b. Oktober 1939 , abends 8 Uhr , in der Johannis-

Kirche am werderplatz

Seistliche Musik romantischer Meister
Mitwirkendc : Hermine Zepp - Offenburg ( Sopran ) : Luiu

Dorner (Violine ) : Wilhelm Krauß ( Orgel ) : der Gemischte CH» ,
der Iohanniskirche .

Musikalische Leitung : Akademischer Musikdirektor Heim . Cassimir.

Programme ( 1 Stück 50 Pfg .) , die zum Eintritt berechtige ^
sind im Vorverkauf zu erhalten in den Musikalienhandlungen von

Müller und Tafel , bei Kaufmann Wilhelm Mayer , Schützenst.
und vor Beginn des Konzerts vor der Iohanniskirche .
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Evangelische Stadtmission .

Herzliche Einladung zur
Ernte - Dank - Feier

die am Sonntag , den 19. Oktober , stattfindet und sich mit unst"

üblichen Bibelstunde sowohl nachm . 3 Uhr wie abends 8 Uhr verM^
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^ Mrrer Thieringer : „ Bilder aus der kirchlichen Vergangenheit

^ evang . Schwarzwaldes
"

. 9 >/z Uhr : Andacht ,

den 29 . Oktober : Abreisetag .

^ Kosten der Freizeit alles inbegriffen 12 .— M . für Einzelzimmer ,

» M - für gemeinsames Zimmer .

Anmeldungen bitten wir zu richten an Frl . H . Karlowa , „ Sonnen -

i-» Königsfeld (Schwarzwald ) .
Evangelischer Frauenverband für Innere Mission in Baden :

Marie v . Marschall .

ßangellsche spendet zur Neubau-Haussammlung
^- Zie Evang . Diakonissenanftalt wendet sich anläßlich der ihr vom
°
kjtzerium des Innern schon vor geraumer Zeit genehmigten Haus -

Wlung zu Gunsten des Neubaus ihres Kranken - und Mutterhauses

I folgendem Aufruf an die evangelischen Gemeinden Badens :

Ihr lieben Freunde unsrer Diakonie !

^ Der Bau beginnt , so Gott will , im kommenden Frühjahr ! Alle

ße gilt es zu rühren . So klopft nun auch die Haussammlung an

Hur , von Vielen erwartet und uns schon lange zugesichert . Seit

Ai Jahrzehnten dient unser Karlsruher Diakonissenhaus denNot -

'
mden aller Klassen in Stadt und Land . Oeffentliche Mittel hat es nie

«hrucht noch empfangen . Betend und in freudiger Liebeskraft hat es

Bich die ganze Last allein getragen . Wer unser Haus und Werk kennt ,

jemals den Dienst unsrer Schwestern empfing , läßt uns gewiß jetzt

. .1 vergeblich bitten . Sei ' s auch ein Scherflein nur : in dieser schweren

jöi wird 's doppelt gelten . Laß deinen Dank und deine Liebe

an uns -rennmeuen Haus ! Wir aber grüßen im Dienst des

Muds der Barmherzigkeit alle , die ihre Steine tragen zum

iuigerüst !

Ev . viakonissen anstalt Karlsruhe, Zofieristr. 55 !

Verschiedenes .
Wohltätigkeitsveranstaltung .

Am 22 . Oktober lädt der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz ,

Wrigverein Karlsruhe , Groß und Klein zu einem Wohltätigkeits -

>ij! in die Säle der Gesellschaft Eintracht ein .

Der Nachmittag gehört den Kindern , die sicher mit Freuden die

WM Filmvorführungen sowie den Holzpuppentanz kleiner niedlicher
"

lchen verfolgen . Bei köstlichen Torten und fröhlicher Musik , werden

Stunden nur zu schnell vergehen und die Verlosung und der Krabbel¬

werden sicher viele kleine Liebhaber finden .

Wir hoffen , daß abends das Konzert für unsere Freunde und Gön -

seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird . Haben sich doch namhafte

.imstier von hier in liebenswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache

Evang . Gemeindepflegeverein Mühlburg .

Einladung .

t Am kommenden Sonntag , den IS . Oktober 1930 , abends 8 Uhr ,

nivdet im großen Saale des Gemeindehauses zu den „ Drei Linden " ein

ẑ Mitwirkende : brau tzurrle , Sopran . Am Flügel : Frau Koppel, -

ferner der Kirchenchor und das Gemeindeorchester ,

st Zu dieser Veranstaltung sind die Gemeindeglieder beider Sprengel

herzlich eingeladen .

— ^
jllMUS ' D.

Lulu
Eh- r Z

issimir

chtigen, ^
en vou
nst .
je.

m«

uns-rUP
erbiuder-i

fleit .
Familien -Abend

Eintritt frei . Der Vorstand .

Einladung .
Km Donnerstag , den 30 . und Hreltag , den 31 . Oktober , je¬

weils vormittags 10 Uhr beginnend , findet im Kastnosaal der Gottes -

"Uer Kaserne ein

verkauf von Handarbeiten
und anderen SebrauchsgegenstSnden

Km Vesten der Vasler Misston und für bedürftige Gemeindeglieder
»er Gotterauer Pfarrei statt. Etwaige weitere Zuwendungen wollen

lpäiestens bis 29 . Oktober im Pfarrhaus , Seubertstr . 7, freundlichst

abgegeben werden .
Während des Verkaufs wird Kaffee und Kuchen zu mäßigem

Preis gereicht .
Zahlreichem Besuch aus der Gemeinde sehen wir gerne und

dankbar entgegen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1930 .

Evang . Pfarramt der Sotterauerpfarrei :
Kirchenrat Renner .

NM >t»ttittn>ni>iilini,iimiilmNiilüiiiuu »ttittiuitijii!tji«iuutt»tt»>tijtiittiittit»itiiit»tt»ttttitttnuuMü >

Ajudenvereinigung von Karlsruhe und Umgebung.
VtiihlL werden schön «nd dauerhaft geflochten

Verkauf von Varftentvare « .
_ Rar Viktoriaftratze 6 .

gestellt . Darunter auch Herr Walter Eisenlohr von der Städt . Oper

in Leipzig , ein bekanntes Karlsruher Kind , das zum erstenmal in feiner

Heimatstadt auftcitt . Das Programm verspricht einen interessanten Abend ,

wobei die Rezitationen des Herrn Staatsschauspielers Kioeble die hei¬

tere Note geben .
Nach dem Konzert hat man Gelegenheit , sich am Büfett zu stärken

und nach lustigen Weisen tüchtig zu tanzen . Außer der Verlosung bietet

der Verkaufsstand der Lugendabteilung des Frauenvereins reizende ,

selbstgefertigte Kinderkleidchen an , und auch das vorzügliche Gebäck un¬

serer Kochschulen wird sicher guten Absatz finden .

Möge jeder freundlich des wohltätigen Zweckes eingedenk sein und

seine Hand gerne öffnen , damit der Frauenverein in der Lage ist , der

großen Not lindernd helfen zu können !

Mitteilung der Schriftleituug .
Warum anonym ? Es geht nicht an , daß ich etwas in diesem Blatt

zum Abdruck bringe , ohne daß ich den Einsender oder Verfasser dem

Namen nach kenne . Wenn es gewünscht wird , bleibt bei der Veröffent¬

lichung der Berfassername weg, - und ich werde es gewiß niemand verraten ,

wer der Verfasser ist .
Den Leser , der sich zu dem Aufsatz „ Zur Mischehenfrage

" brieflich

geäußert hat und sich „ ein guter Protestant
" unterschrieb , bitte ich

um eine richtige Quellangabe . Die mitgeteilte war nicht richtig .
Hindeniang .

Tages -Anzeiger .
18. Okt ., 8 Uhr, Lutherkirche: Musikalische Abendfeier .
18. und 19. Okt . , Kriegerdankbund : Wochenendfreizeit auf dem Tho¬

mashof .
19. Okt ., 3 und 8 Uhr, Stadtmission : Erntedankfeier .

4 Uhr, Gemeindehaus der Südstadt : Zusammenkunft der Mäd -

chenbiinde.
8 Ahr, Gemeindepflegcverein Mühlburg : Familienabend .
8 Uhr, Iugendbiinde der Markuspfarrei : Bortrag und Spiel im

Gemeindehaus .
20 . Okt . , 8 Uhr, Daxlanden : Männerabend .
21. Okt., 4 Uhr, Deutsch-evang . Frauenbund : Dortrag im Grünen Hof .

8 Uhr, Luthcrpfarrei : Frauenversammlung im Konfirmandensaal .

23. Okt ., 8 Uhr, Iohannespfarrei : Miitterabend .
24 . Okt . , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend .

8 Uhr, Daxlanden : Frauenabend .

Den unserer heutigen Nummer beigelegten Prospekt der Landes -

bank für Haus - und Grundbesitz empfehlen wir besonderer Be¬

achtung.

^
IllllllIll!lill!lIlIlliIl!lllllINI!lIlIlIlIll!!I!!I!!!II!Iiii!!!ii!!i!!I!i!I!I!i!!!I!i!ii!!!I!!!I!i!!!!i!i!!i!!!!!!!!!!!I!i!!!!!i!!iI!!!!!!i!!!!I»!!!I!i!i!!!»^

Z BDI . Jugendbünde der Markuspfarrei. D

I Iungschar „ Kreuzritter
" . g

D Am Sonntag , den 19 . Oktober 1930 , 8 Ahr abends , spricht A

Z Landesjungscharmeister Pfarrer E . ADamjpel Z

Z im Gemeindehaus der Weststadt (Blücherstraße 20 ) W

D über : Sinn uni » WÜeet der 2 u« gfH »ar . W

8 Neben Liedern und Gedichten gelangt D

I * * BeoiVirlf * * D
W ein heldisches Spiel von Otto Bruder zur Aufführung . W

8 Wir laden die Gemeinde herzlichst ein . W

W Eintritt 30 Pfennig . Alle Plätze numeriert . W

Mifsions - Verkauf
zum Besten der Basler Mission ,

Z am Dienstag , den 4 . November , von morgens 9 Uhr ^

Z bis abends 9 Uhr Z

8 in der Marthaschule , Leopoldstratze 22 . D

8 Wir bitten unsere Freunde , einen Teil ihrer Weihnachtsein - I

V Käufe bei uns zu decken . ^ ^ , 8

Z Wie früher , so werden auch in diesem Fahre Kaffee und Kuchen ^

Z verabreicht . Bon 5 Uhr nachmittags ab sind auch Tee und belegte Z

D Brötchen im Eßsaal der Marthaschule zu erhalten . Z

D Gleichzeitig weisen wir unsere Freunde darauf hin , daß am Z

I Sonntag , den 2 . November , nachm . 4 Uhr , in dem gro - D

D ßen Saal der Iohanniskirche eine D

8 Veranstaltung der Missionsjugendvereine von Karlsruhe D

R mit lebenden Bildern in Originaitracht aus den verschiedenen I

Z Basler Missionsfeldern stattsindet . D

R Zu allen diesen Veranstaltungen lädt herzlich ein g

V PH . Zimmermann , Missionar . -
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Herzliche Einladung
zu dem am 19. Oktober 1936 , abends 8 Uhr , im „ Grünen Hof ",

Uriegsstraße 5 , stattfindenden

Familien - Abend
mit gesanglichen und musikalischen Darbietungen . Eintritt frei .

Schuhmacher
empfiehlt sich für Matzarbeitund Nep-rUi,jeder Art . — Ueberschuhbesohlu »,

Eberharbt, Kugustasir . is , M

tiabe mick in Karlsruhe 3ls

ksciisrrt kär kdiiorgie M llrllioMiIiö
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Gardinen und Decke»
aller Art werden zum Waschen und p,Spannen angenommen bei

Frau Verneburg, Leoooldstraße SS, H. r

Perfekte Weißzeugnähe!
sucht noch Arbeit . Fertigt auch Kleider
6 Mk . an. Zuschneiden pro Kleid i Ml.

zaber , Kaiserallee l,7 , s. St .- x
Klavierunterricht

wird gründlich erteilt , bei mäßigem PrrL-
Angevote unter Nr. 7l)o an die Beschallt

stelle, Erbprinzenäraße 6 . mnom

Flicken oder HansarbeS
täglich S - S Stunden von junger Frau »es-ch >

Angebote unter Nr. 70l an dis BeschäO ,
stelle , Erbprinzenstrane 6.

Zwei Pfälzer Mädchen
vom Lande, fleißig, brav, suchen Stelle», s
liebsten in Geschäftshaus , auf 1. November
Sonntag . 19. Okt. . sind die Mädchen hier. .
708 vürgerstr ^ ek , 2, St . Lel.^ ll

Gut empfohlenes Mädchei
sucht Stelle für Halde od. gaiize Tage . Z»
tragen

Eeorgsriedrichslr. II,

Unabhängige Frau
(eventl . Krankenpflegerin), zur Pflegt ei
gemütskr. Krauund zur Führung eines kln
Haushalts , tagsüber gesucht . ^ ^

Angebote unter Nr. 708 an die Geschm
stelle , Erbprinzenstraße 6 .

1 »
Die Lntvlcklune und die errelckte Kobe Stute unseres Hauses
ki " det ln diesem dudilLums -Verkaut mlt der xanr einrix -
arlixen ^ us v̂akl in den „ tzuattILten des Kürsckners " und den
besonders niedrigen rellxemLLen Preisen beredten Ausdruck .

Hübsche, heizb. möbl. MaB
gibt ab an solide- berufstätiges Fräule»

Leichtlen , Gartenstraße 38, lll.

L-assen Sie sick ckiese xünstixe Kautxelexenkeit nickt enlxeken

Achtung t
Sriedhosgärtnerei Klein - Paradies

empfiehlt sich zum
Anlegen moderner Grabstätten

Aufrichten alter Gräber
in tadelloser Auesührung

Für Allerheiligen Kränze jeder Art
und Preislage nach Wunsch .

Erika und Chrysanthemen
in großer Auswahl bei billigsten Preisen.

Bitte um regen Besuch .

Aciedhofgärtneeei

Karl Sckumacker
Rmtheimerstr . / Wohmmg Humbolbtstr . 7.

LnossKünsoknenvi

lllfiik . Lvumvi '

Ksisensln . I2S > 27

Stelle als Monaisfra« ^
bezw. Waschfrau suchen wir für eine -m "

dige. fleißige Frau ,Lanbesvereln für Innere Mission, «« »
Nebtenbacherstratze 11-

Gut möbliertes Zimv
zu vermieten . Nähe Hauptpost.

vürgerstrL ^

patenkaukadkomm «n KKK Karlsruker
cker Sack . Seamtenbank I Kuncken- Krecklt anxes - KI.

L > « ! LlL » » »G! r »
empkekle in sckSner ^ usvskl : 699

1-eid « »s « «rk « , 8e ^ un,i »§« »snen , SvlitinLSN , Ui « i «>«rt,en ,Ntsstsn , Svtiluplkosvei , Svvle « » , l ^ssertrsn -
litvk « »», «insdensmügs . SenivIl - , 8ti «: Ir- »i ißsle « «ilsnne

ZweizimmerwohnvaS
mit Küche und Keller möglichst sofort »^

Angedots unter Nr. 7l2 an die
stelle , Erdprinzenstratze 6.

Damenpelz (Skunks)
zu kaufen gesucht. ^ -» p«

Angebote mit Preis unter Nr. ?vs
Geschäftsstelle, Erbprinzenstraße^

Lcke l- uisen - unck
VVilkelmstraÜH

Air bitten ansere Les «^'

Einkäufen ciie im 6ew «

boten inlerierencken 6 «
"

zu berüeksicklig «^

Druck der Buchüruckerei Fidelitas , G m . b . tz., Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 . '
) s>



Zweites Statt .
Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 363L42

ltsuk unü gvöplsH»

pisnos
in prvirtsgs ,
vom dilligstvnl.srn-

Klsvisr dls rum
kostdapsksn fMgvl .

>.ur»« Iz
ZekvkeisAul I

flanlsnuflo i . ö .
Leapi 'iiirensii ' . 4
ds !m konäollplstr .

22
LttS -

kiiensiH - Dßonig
^ vaturrelner SIU1 « », »SLG,I « ;»Z
^ Iss «" 81^ »» >0 , A3nr ftervorrg ^enäs
>UeoarLtM«M L»chZt. Olk n , im OefZL äe-s KZukeis,
rsohwsg. U k^LrZrirl 1 - 20 IHM. dsi

Spsnsgvl
^ 2uc:k« ''vvs '' sn »— l- strsnsrnittsl ^ 0

M und W D K ^ L, „ « »,SR »» L» P ^ 40
padsttmarksn 681!3,

h Kleider
id I Mk.

icht
igcm Prrü.
die Seich«

sarbeit
brau gel
>ie ^ '

Ä> ; derorxt »IN besten unü dMlxste »

HleZIEörMUi ^ ^
l>oul>>s»»1n. 34 v« >- 1700
Milder lür Scksäeii äuick Versiclierune ,

?! Badischer Frauenberein vom Roten Kreuz jk
Zweigberein Karlsruhe.

v-e-
« - Einladung

zu erner -?
» - -»
il Wohltätigkeitsveranstaltung li
? - am 22 . Oktober 1930 , abends 8 Uhr, in den Sälen der Eintracht, ft
0- -0

A Konzert und Rezitation . !Z
Fräulein Winter , Landestheater Karlsruhe, Herrn Walter Lisenlohr. ß«
Städt . Gper Leipzig , Herrn Ltaatsschauspieler Kloeble , Karlsruhe ,

»Z Herrn Kammersänger Nentwig, Karlsruhe.
°ß 6m Flügel : Frau o . Teuffel . s»
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Ingraban .
Von Gustav Freytag .

(Fortsetzung .)
In der Umzäunung band Gottfried zwei Holzstäbe zu einem

treuz zusammen, küßte den Stab und übergab ihn ehrfurchtsvoll
km Fremden : dieser steckte ihn zu der Wurzel des Baumes ,

stslche seinen Schatz bedeckte . Beide knieten nieder und erhoben
M lateinischen Abendgesang : mit mächtiger Stimme sang der
iidltere die feierliche Weise , der Jüngling respondterte *) . Die
lwlodischen Klänge tönten von der nahen Bergwand zurück und
MNpften mit den wilden Stimmen der Nacht, welche kreischend
Md heulend aus dem Walde schallten. Der Führer erhob sich ,
M der Gesang begann , aber die vollen Töne der bewegten Men-
Dmstimme bändigten ihm die Hast , er blieb abgewandt sitzen

starrte in den gelben Schein am Rand des Himmels.
Als der Gesang beendigt war , setzte sich der Fremde neben

! Wurzel und schob die Tasche seinem Begleiter zu . „Iß "
, sagte

^ befehlend auf die abwehrende Bewegung des Fünglings , „du
H der Wanderschaft ungewohnt , der Herr begehrt jetzt auch die
W deines Leibes.

" Gehorsam nahm der Jüngling wenige
Um , dann legte er sich -zu den Füßen des Fremden nieder , der
Wich seinen Mantel über ihn deckte . Es wurde still in dem

Wnen Gehege. Das letzte Abendlicht schwand in bleichem Schein ,
M langsam nach Norden zog , zuweilen rauschte der Nachtwind
^ den Blättern , und die Eule schrie ihren Klageruf über den
Anderem : nur aus dem Walde tönten ferner und näher die

Wrstimmen , dann hoben sich die müden Rosse vom Boden und
Moden ängstlich mit den Nüstern. Der Fremde saß unbeweg -
M die Hände gefaltet : wenn es im Baum rauschte , sah er wie
Wartend in die Aeste und nach dem Himmel , über welchem sich

- Finsternis breitete .
Unterdes starrte der Führer hinunter in die Tiefe , wo über
Bach im Dämmerschein der weiße Wasserdamps hinzog .
schaue, wie sie dahinschweben über die Flut, " murmelte er

ft sang die Antwort .

leise , „ gehüllt in weiße Gewände schaffen sie um das Wasser , sie
sinnen Hilfe und Heil ihrem Getreuen, sie verhüllen seinen Pfad
vor dem Verfolger , sie lösen ihn aus den Banden der Feinde ;
manchmal, wenn ich unter der Esche lag , hörte ich ihren Gesang
in der Tiefe . Meine Väter sind hierher gewandert in schweren
Tagen und haben Hilfe erfleht von den weißen Frauen. Und
ich habe vernommen , daß sie die Schutzfrauen meines Geschlechts
gewesen sind seit der Urzeit. Fetzt ängstigt mich der Mühlstein ,
den der fremde Mann mit seinem Zauber heraufgeholt hat unter
dem Baume , was mir das Zeichen bedeute . Die Baumwurzel
fuhr durch den Stein, uralt ist der Stein , wie der Fremde sagt ,
und er ist älter als der Götterbaum . Und bevor der Baum war
und die Götter walteten, lebten schon meine Ahnen . Welches
war der Gott , der sie damals gnädig beschirmt hat ? Längst ist
Glück und Sieg von meinem Geschlechts gewichen. Den Groß¬
vater erschlugen die braunen Awaren , den Vater tötete ein Wen¬
de , da ich noch klein war , und die Mutter starb in Trauer. Ueber-
all ist jetzt geschwunden die Freude der Erde . Selten nur sinnen
die Götter gutes Glück meinem Volke , und ein fremder Gott
zieht in die Täler . Das Haus ist verbrannt , das einst auf der
Höhe stand, und das Glück meines Geschlechtes ist verbrannt.
Und mir wird das Herz kummervoll. Jene dort beten in frem¬
der Weise , und sie haben ein starkes Vertrauen zu ihrem Gott.
Sind sie Toren, so mögen unsere Götter ihre Macht an ihnen
erweisen.

" Im Rücken des Betenden zuckte ein Blitz , der Don¬
ner rollte . Ingram rief seinen Kriegsruf . „Wohl mir , ich höre
das Dröhnen seines Wagens , er kommt , die Frevel der Fremden
zu rächen .

" Cr warf sich auf die Erde und verhüllte sein Haupt .
Der Wetterwind schüttelte die Aeste des Baumes und warf

Blätter und Zweige auf die Reisenden . Diese aber erhoben noch
einmal frommen Gesang , und unter Donner und rauschendem
Regen klang es durch die Stille der Nacht wie ein Siegeslied
über das Toben der Natur . Erst nachdem das Wetter hinter die
Berge gezogen war , verstummte der Sang , und wieder ward es
still im Gehege, nur die Regentropfen schlugen leise auf die
Baumblätter. So verging die Nacht. Beim ersten Morgengrauen
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hob sich eine dunkle Gestalt vor dem Zaun, und der Führer sah
spähend nach dem Fremden.

„Windig war dein Nachtlager unter freiem Himmel, " be¬
gann der Fremde , „ deine Esche gab uns Schutz vor dem Sturm,
nicht vor dem Wasser der Wolken . Bist du der Kunst mächtig ,
ein Feuer auf dem nassen Boden zu entzünden , so würdest du
meinem Knaben und dir selbst guten Dienst leisten ; wo nicht, so
laß uns aufbrechen, damit Wärme in die Glieder meines Ge¬
fährten komme .

"
„Es ist eine weite Tagfahrt bis in den Bergwald der Thü-

ringe, " versetzte der Führer, „und Zeitverlust möchte Unheil
schaffen .

" Er befühlte neugierig den Mantel des Fremden . „Du
bist doch naß, "

setzte er frohlockend hinzu , „ auch dich trifft der
Regen .

"
„Wenn Gott will, " antwortete der andere .
Schnell rüsteten die Männer den Aufbruch ; der Fremde

holte den Ledersack unter der Baumwurzel hervor und knüpfte
die Riemen sorglich an den Sattel des Rosses , das der Jüngling
unterdes aus dem Futtersack fressen ließ , dann neigten beide
sich noch einmal an dem tzolzkreuz und sprachen den Reisesegen .
Ingram führte über den Wall und die Grabentiefe in den Berg¬
wald . Heut ritt er schneller als am letzten Tage, aber sein scharfer
Blick prüfte wieder jeden Busch und Stein . So oft sie aus dem
Wald in ein Wiesental kamen , gab er den Fremden ein Zeichen,
zurückzubleiben , und winkte nach einer Weile mit gehobener
Hand , ihm zu folgen . Mühselig war der Weg über Baumwurzeln
und durch das Sumpfwasser, welches sich an tiefen Stellen des
Waldes gesammelt hatte , dann nahm er wohl selbst die Rosse
beim Zügel und wies dem Jüngling die trittfesten Stellen . Er
war schweigsam wie gestern, aber er war mehr um die Reisenden
besorgt . Als sie einmal von der Höhe in ein weites Tal ritten ,
sagte er : „ Hier müssen wir durch freies Land , hört ihr mich Hara
rufen , dann wendet , so schnell euch die Rosse tragen, zum Walde
zurück, vielleicht, daß euch die Flucht gelingt .

"
Der Fremde lächelte . „Sei ohne Sorge um uns , und denke

an das eigene Heil.
"

„ Treibt das Pferd , daß es springe, " mahnte der Führer.
Als sie wieder im Walde dahinritten, begann der Fremde -

dankbar : „ Gutherzig erweisest du dich, und als treu rühmt man
deines Volkes Art .

"
„ Der Thüring ist fest in Liebe und Haß, " sagte der Führen ;
„ Auch sein Haß ist nicht der eines hinterlistigen Mannes," '

versetzte der Fremde lächelnd . „ Nicht geradeaus nach Norden ;
geht der Pfad , den du uns führst .

"
„Wer Kampf vermeiden will , muß sich wenden wie der -

Fuchs , wenn die Hunde bellen. Sieh dort den fernen Feue»
schein,

" er wies mit der Hand durch die Stämme , „was dort
brennt, ist ein Hof.

"
„Vielleicht tat 's der Wetterschlag .

"
„Die Röte stieg auf in stiller Nacht .

"
Der Fremde sah finster nach dem schwachen Licht hinüber,

das am Rand des Horizontes aus der Dämmerung blinkte .
„ Du kennst den Hofherrn," sagte der Fremde.
„Es ist ein Franke, "

versetzte der Thüring kalt, „ seinGroß ¬
vater kam weit von Westen her in das Land .

"
„Sieht der Thüring ruhig zu , wenn sein Landsmann er- ;

schlagen wird ? "
„Frage den großen Herrn der Franken und nicht mich , we^

halb er seine Volksgenossen von Fremden erschlagen läßt,
" nv

der Führer. „Einst waren wir Thüringe ein siegreiches Doli
da brachen die Franken ins Land , mit ihnen die Sachsen uEZ
Angeln , unsere Krieger sielen auf der Walstatt , und die Fren^
den teilten sich in die Fluren der Landgenossen. Sie sagen , d«^
damals der Mehrteil unserer Krieger den Pfad des Todes
delte . Jetzt sitzt über uns ein Sendbote des fränkischen Königs
er ruft uns zu den Waffen, wenn es ihm gefällt . Ich sah ,
der letzte durch die Wenden erschlagen wurde , seitdem sind
Waldleute schutzlos , und unsere Alten schlossen Frieden mit
Feinden, frage mich nicht , um welchen Preis ; alljährlich sehe ^ Ä
die Klauen unserer Herdentiere in das Slawenland gehen,

"
wenige herauskommen .

"
(Fortsetzung folgt .)
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